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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
I Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Naum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
f 1% Sgr. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

aris, 12. November. Der neue däniſche Geſandte hat 

ſeine Beglaubigungsſchreiben überreicht. ; 
London, 12. November. Eine eingetroffene telegraphiſche 
Depeſche des Agenten der amerikaniſchen Journale in Liver⸗ 
pool meldet hierher, daß Buchanan zum Präſidenten der 
amerikaniſchen Staaten gewählt worden ſei. Es wird hier 
bezweifelt, daß dieſer Meldung ein offizielles Wahlreſultat 
zu Grunde liege, da die neueſte Poſt mit der „Arabia“ ex⸗ 
pedirt wurde, und dieſe ſchon am 4. d. Newyork verlaſſen 
hat, an welchem Tage die Präſtdenten⸗Wahl erſt ſtattfinden 

ſollte. 


ttagblatt. 


chriſtlichen & 
daß von geeign 


die innerhalb d 


Schon hieri 


Ben 
erſtändigung, 


hob ſich wiederum auf 67 nnd ſchloß ziemlich lebhaft in 
Conſols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 
— Schluß⸗Courſe: 


auf 66, 90, 4 
feſter Haltung zur Notiz. 
1 Uhr waren gleichlautend 93% gemeldet. 5 
pCt. Rente 66, 95. 4½ pCt. Rente 91, —. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 
1287. ZpCt. Spanier 37%. 1pGt. Spanier 23 Silber⸗Anleihe —. 
Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 775. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 605. 
London, 17. November, Mittags 1 Uhr. Conſols 93%. j 
Wien, 17. November, Mittags 12% Uhr. Börſe feſt. Bankaktien 
begehrt, Looſe höher. d f 
Silber⸗Anleihe 90. 5pGt. Metalliques 814. 4 pCt. Metalliques 70%. 
Vankakt. 1070. Bank⸗Inter.⸗Scheine — Nordbahn 253%. 134er Looſe 
106 J. National⸗Anleihe 83%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifik. 247%. 
Eredit⸗Aktien 315. London 10, 20. Hamburg 78%. Paris 123 3. 
Gold 10. Silber 8. Eliſabetbahn 102. Lombardiſche Eiſenbahn 99. 
Theißbahn 102%. Gentralbahn —. h 
rankfart a. M., 17. November, Nachmittags 2 uhr. Schluß⸗ 


Coürſe: 

Wiener Wechſel 111. 5pGt. Metalliques 76%. 4½ pt. Metaliques 
65%. 1854er Looſe 99, > a 77%. Oeſterr.⸗ 
Staats: Eifenbahn- Aktien 277, Heſterr. Bank⸗Antheile 1185. 


eſterreich. Credit⸗Aktien 166. Oeſterreich. Eliſabetb. 199%. Rhein⸗Nahe⸗ 


„ 17. November, N e 9 uhr. e 
stimmung, durchgehends höher, Umſatz lebhaft. — luß. Gourſe: 

3 5 ſche Looſe —. Oeſtetreichiſche Eredit⸗Aktien 160. Oeſterreich. 
Eiſenbahn⸗Aktien —. Vereinsbank 99. Norddeutſche Bank 99%. Wien —. 
Hamburg, 17. November. Wetreibemarkt. Weizen flau, pr. 
Frühjahr bei feſtem Gebot billiger zu kaufen. Roggen unverändert, ab Kö⸗ 


nigsberg 120pfb. pr. Frühj. > 80 zu haben, & 78 zu laſſen. Oel ro No⸗ 
a ber b fe, Wel 200% * 79 55 Laser ER 5 


. . .... . 
Preußen 
ti j önig und die 
Berlin, 15. November. Ihre Majeftäten der König und 
Königin haben Allerhöchſtihren Wohnfig heute nach Charlottenburg 
verlegt. 8 
.. Nov. Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: 
Dem Sber⸗Tribunals⸗Rath Dr. Meier zu Berlin den rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe, dem Gutsbeſitzer Dr. o. Hagenow zu Greifs. 
wald den rothen Adler-Orden dritter Klafje mit der Schleife, dem 
Staatsanwalt v. Grävenitz zu Elbing und dem Prediger Seidel 


der Vorbehalt 


ſtattgefunden. 


folgt: 
Freilaſſung de 


England fehlt 
wohl hierher 


rung erfolgt, 


laſſen. 


weiteren zur 


zu Schwerin in Mecklenburg den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
ſo wie dem Lehrer bei den Zwangs - Anftalten zu Graudenz Joſeph 
Johann Lulkowski das allgemeine Ehrenzeichen, und dem Stamm⸗ 
Gefreiten Wühelm Pardey im 3. Bataillon (Havelberg) 24. Land⸗ 
wehr⸗Regiments die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; ferner 
den bisherigen Ober⸗Berg⸗ und Bau⸗Rath Redtel hierſelbſt, zum 
Geheimen Bergrath und vortragenden Rath im Miniſterium für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten zu befördern, demſelben zugleich auch 
die Functionen eines Miniſterial-Bauraſhs mit zu übertragen und den⸗ 
ſelben zum Mitgliede der königlichen techniſchen Bau-Deputation zu 
ernennen. N g ö e 
Bei dem Friedrich-Wilhelms⸗Gymnaſium hierſelbſt iſt der Hilfs- 


Lehrer Badſtübner als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 
(Pr. St.⸗Anz.) 
p. C. Die kirchliche Konferenz hat in ihrer 7. Sitzung die Verhand⸗ 


Verzichtleiſtun 


ſich in dieſem 
die preußiſche 


terdeß hat da 


lungen über Diakonie und Diakonat fortgefegt und zu Ende geführt. 
Zunächſt nahm der Verfaſſer des vierten der in der gedruckten Sammlung 
enthaltenen Gutachten über dieſen Gegenſtand das Wort, um feine Auffaſ⸗ 
fung der Verſammlung vor Augen und an das Herz zu legen Den Aus⸗ 
dane vuntt bildete hier wie dort der in der Schrift bezeugte göttliche Ge⸗ 
danke, von welchem der Redner nochmals nachwies, wie er in der apoſtoli⸗ 
ſchen Zeit verwirklicht, dann aber verdunkelt und endlich faſt ganz vergeſſen 
worden ſei. Die Reformation habe ſich feiner wieder zu bemächtigen gefucht, 

aber ohne allgemeinen und nachhaltigen Erfolg, und ihn wieder in das Les 

ben einzuführen, ſei nun die Aufgabe, an welche das göttliche Wort mahne, 
und zu welcher die erſchreckende Noth der Gegenwart treibe. Der Diako⸗ 

nat, welcher eine Ordnung Gottes fei, müſſe allerdings auch als ein 
Erſcheinung treten, der durch die Ordination bezeichnet werde. 
Nach dieſem Vortrage 400 ſich die Diekuffion zunächſt auf die Frage nach 
dem Verhältniſſe der Diakonen zu dem Gemeindevorſtand zurück, und als 
von dem Vorſitzenden die Frage geſtellt wurde, ob der Diakonat in organiſche 
Verbindung mit dem Gemeindevorſtand treten ſolle, erfolgte ſeitens der 
Berfammlung eine einſtimmige bejahende Antwort. Die zweite Frage betraf 
die kirchliche Einführung der Diakonen und bot Gelegenheit, weiter zu 
ob die Diakonen einen eigenen ordo bilden und die Or⸗ 
Abena t 5 die Mitglieder ſehr ver⸗ 

iedener Anſicht. Von der Mehrzahl wurde eine eigentliche Ordination 
1095 — 9 1“ eine Einſegnung für zuläffig gehalten, während andere auch 
dafür ſich nicht entſcheiden zu Tonnen glaubten und es bei einer feierlichen 
Einführung bewenden laſſen wollten. Für dieſe entſchied ſich denn auch 
ſchließlich die Verſammlung mit Einſtimmigkeit, indem fie, ſchon aus Rück⸗ 
ſicht auf ihre Zuſammenſetzung, auf die unter den Theologen ſelbſt noch ſtrei⸗ 
tige Frage in Betreff des ordo und der Ordination nicht eingehen zu ſollen 
meinte. Ohne Abſtimmung wurde ferner der Antrag angenommen, daß dem 
Kirchenregiment empfohlen werden ſolle, den Diakonat überall, wo Kräfte 
dazu vorhanden ſeien, einzuführen. Endlich beſchloß man auf Anregung eines 
die Erwartung auszuſprechen, das Kirchenregiment werde darauf 

binwirken, daß die kirchlichen Sammlungen ihrer urſprünglichen rein kirchli⸗ 
chen Beſtimmung wieder zurückgegeben würden. Eine längere Debatte ver⸗ 

anlaßte zuletzt die Frage, ob zur höheren Leitung des Diakonats in den ver⸗ 


— 


Dufour per 
der beſte Sch 


ogin Mutter 
ordo in die 119 

höchſtdieſelben 
(welche Sonn 
ländiſchen Pa 


erörtern der Niederlan 


dination empfangen ſollten. 


von Preußen 


Stöſſel iſt 
Glückwünſche 


giments. — 


Mitgliedes, 
Aten Geh. Rath v 


ſchiedenen Theilen der Kirche ein höheres Amt gegründet werden ſolle. Au 
ier Fanden fi eine bejahende und eine verneinende Anficht gegenüber. Zu⸗ 


0 Majors von 
ett ſchloß ſich aber die Diskuſſion dahin ab, daß die geſtellte Frage im 


Brcaluuer © 


Dinstag den 18. November 1856. 


Sinne des folgenden von dem 
Grundſatzes entſchieden wurde: 
Vorſchlag gebrachte t i { n 
len, daß fie einen organiſch gegliederten Inſtanzenzug für dieſen Zweig des 
Gemeindelebens zur Folge hätte; dagegen erſcheint es zweckmäßig. 


und Leitung des 


ten und auf die 
Hand genommen werde.“ 


in die Kirchen⸗ 
Liebe gegeben wiſſen 


mehr eine einheitliche Wirkſamkeit anzuſtreben 


für die Uebung 
knüpfungspunkt zu be f j 5 

In der achten Sitzung am 15. November haben die Vorträge des Refe⸗ 
renten (General⸗ Superintendenten Dr. Müller) und der Korreferenten (der 
Konſiſtorialräthe und Profeſſoren Dr. Lehnerdt und Dr, Vogt und des Pro: 
feſſors der Rechte, Dr. Jacobſohn), 


Berlin, 16. Novbr. f 
der neuenburger Angelegenheit! äußert ſich die „B. B. Z.“ wie 
Bekannt iſt die Note der preußiſcher Regierung, worin ſie die 


teren Unterhandlungen fordert. 
ſeitigen Kabinet ſeitdem einerſeits mit den Unterzeichnern des londoner 
Protokolls vom Jahre 1852, 
ſtaaten gepflogenen Verhandlungen faſt alle Mächte in mehr oder min⸗ 
der beſtimmter Weiſe den Forderungen Preußens angeſchloſſen. 
den Großmächten haben ſpeziell Frankreich, 
in Bern die preußiſche Forderung einer Freilaſſung der Gefangenen als 
Vorbedingung aller weiteren Schritte formell unterſtützt, und nur von 


das ganze Recht Preußens auf Neuenburg in erneueter Weiſe aner⸗ 
kannt und die Bereitwilligkeit ausgeſprochen wird, die weiteren Maß⸗ 
nahmen für eine Erledigung der Angelegenheit zum Gegenſtande ge⸗ 
meinſamer Berathungen zu machen. 
des als ſolchem iſt 
keine Kundgebung in Bern zur Unterſtützung der preußiſchen Forde⸗ 


inſoweit fie bei der ſchweizeriſchen Bundesbehörde beſonders vertreten 
ind, begnügt, im Einzelnen dieſerhalb Vorſtellungen machen zu 
Andererſeits hat nun aber der Bundes rath ſowohl die 
preußiſche, durch Herrn von Sydow übergebene Note, als die 


ausführliche Cirkular⸗Depeſche beantwortet, worin principaliter der 
Einwand erhoben wird, daß es nicht in der Kompetenz der Bundes- 
Behörde liege, in den Gang der Unterſuchung einzugreifen, andererſeits 
aber die Suſpendirung aller weiteren Schritte zur Verfolgung der 
neuenburger Vorkommniſſe 
bedarf wohl nicht erſt eines Wortes, daß das dieſſeitige Kabinet 
es feiner Würde nicht entſprechend halten konnte, auf der: 
artige Transaktionen einzugehen. 


ſchweizeriſche Expoſe auch nicht mit der Antwort warten laſſen. 
Dieſelbe iſt in dieſen Tagen von hier aus expedirt worden, und dürfte 


finden. Wie wir hören, 
ſicht, wenn noch länger mit der Erfüllung gezögert werden ſollte. Un⸗ 
mit den übrigen europäiſchen Großmächten die möglichen Eventualitä⸗ 
ten gezeitigt und ſich deren Zuſtimmung zu weiteren Maßnahmen geſt⸗ 


chert, und wenn der Bundesrath ſich bewogen fand, zur Unterſtützung 
der in feiner Cirkular⸗Depeſche niedergelegten Anſichten den General 


dieſer wichtigen Angelegenheit auf Seiten Preußens geſtellt hat. 


Berlin, 17. Noob. 
nigin wohnten geſtern Vormittag nebſt J. kgl. Hoheit der Großher⸗ 


nigl. Schloßkapelle zu Charlettenburg bei. Demnächſt ſtatteten Aller⸗ 


Schloſſe zu Charlottenburg, woſelbſt auch Abends J. M. die Königin 
einnahmen. — Se. Maj. der König traf heute Vormittag von Char⸗ 
lottenburg hier ein, 
Vorträge entgegen. — 


Oberſt⸗Lieutenant und Kommandeur des 2. Küraffier-Regiments von 


auszuſprechen. 
ſiltſchikoff if aus St. Petersburg 


geſtrige Mittheilung über die Beförderung des Hauptmanns v. Borcke 
ch! zum Major beruht auf einem Irrthum. 


der Acciennetät nach der Nächſte zu dieſer Charge, doch iſt die Ernen⸗ 


N W 
Expedition: Hertenſtraße 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
N erſcheint. 


5% 
Du 


Referenten und Korreferenten aufgeftellten 
yurde: „Die unter dem Namen Archiv⸗Diakonat ni 
Inſtitution iſt für jetzt in der Weiſe nicht zu empfeh⸗ 


nung allerhoͤchſten Orts noch nicht erfolgt. Der Inſpekteur der Jäger 
und Schützen, Oberſt von Plonski, hat die ſeit dem Tode des Ober⸗ 
ſten Schulemann unbeſetzt gebliebene Stelle als Kommandeur des rei⸗ 
tenden Feldjägerkorps erhalten. (N. Pr. Z.) 
Danzig, 15. Nov. Die koͤnigl. Dampfkorvette „Danzig“ wird 
nunmehr desarmirt und am 20. d. M. außer Dienſt geſtellt. Die 
Matroſen werden auf der „Barbaroſſa“ einquartirt. (D. D.) 


Frankreich. 

Paris, 15. Nov. Die Polizei ſoll endlich die Druckerei entdeckt ha⸗ 
ben, aus der die vielbeſprochnen nächtlichen Plakate hervorgegangen ſind. 
Es heißt, daß ſo eben wieder 150 Individuen verhaftet worden ſind, 
die zu einer weit verzweigten Geſellſchaft gehören follen. Das Gerücht 


eten Perſönlichkeiten in den Kirchenbehörden die Förderung 
Gemeinde⸗Diakonats, fo wie die ſachgemäße Einwirkung auf 
er Landeskirche beſtehenden freien Affociationen und Anſtal⸗ 
dem Armenweſen zugewendete ſtaatliche Fürſorge, in die 


n giebt ſich die Stellung kund, welche die Verſammlung der 
Verfaſſung eingereihten Diakonie zu dem freien Dienſte der 
wollte, der in den chriſtlichen Aſſociationen feine Stätte 
Es fehlte aber hierüber auch nicht an einer ausdrücklichen 
indem ſchon vor der Abſtimmung über die erſte der oben be⸗ 


Paris, 17. November, Nachmittags 3 uhr. Die Rente begann an zeichneten Fragen man alfeiti ſich damit einverſtanden erklärt hatte, daß fügt hinzu, daß dieſe Angelegenheit der eigentliche Grund ſei, weswe⸗ 
heutiger Börſe zu 60, 90, wich auf 66, SO, ſtieg auf 67, ſank abermals durch den Gememde⸗ Diatonat die freie Diakonie nic, . gen die Jagden in Fontainebleau nicht ftatıfinden, indem der Polizei: 


ſei. Ei 
war demnächſt noch der, daß, wo Einrichtungen und Aemter 
chriſtlicher Liebeswerke ſchon beſtehen, dieſelben als An 
benutzen und fortzubilden feien, 


Präfekt dem Kaifer vorgeſtellt habe, daß er für die Ruhe von Paris 
nicht bürgen könne, wenn der Kaiſer ſich in dieſem Augenblick entferne. 
Ich wage nicht zu entſcheiden, ob dieſes Motiv größere Wahrſchein⸗ 
lichkeit für ſich hat, als das früher gemeldete, nämlich die Rückſicht auf 


— Die Freundſchaft mit Rußland ſcheint bis jetzt den Probirſtein 
des Geldbeutels noch nicht überſtanden zu haben. Trotz der mächtigen 
Einflüſſe, welche ſich hier in der ruſſiſchen Eiſenbahnfrage geltend ges 
macht haben, iſt es noch nicht gelungen, dieſe Angelegenheit höheren 
Ortes in Gunſt zu ſetzen und ſelbſt die Finanzwelt greift nicht, wie 
man erwartet hatte, mit beiden Händen zu. Man fürchtet nicht allein 
politiſche Eventualitäten, welche dem Unternehmen ſchaden könnten, 
ſondern namentlich auch die Verlegenheiten, welche dem hieſigen Platze 
erwachſen müßten, wenn derſelbe mit neuen Werthspapieren über⸗ 
ſchwemmt und anderſeits von Kapitalien und Metall entblößt würde. 
e Worte, die ganze Spekulation iſt hier bis jetzt ſehr wenig 
eliebt. n i 

Herr Petit, Chef der Abtheilung für die Preſſe im Miniſterium 
des Innern, iſt zum General-Inſpektor der Preſſe, des Buchhandels 
und der Druckerei ernannt worden. Es iſt noch unbeſtimmt, ob 
Herr Petit dieſen neu geſchaffenen Poſten übernimmt, oder es vor⸗ 
zieht, eine ihm angetragene bedeutende Stellung außerhalb der 
offiziellen Sphäre anzunehmen. In jedem Falle folgen Herrn 
petit die Sympathien aller Journaliſten, die mit ihm zu ver⸗ 
kehren hatten, und namentlich bedauert man in den Bureaux der Op⸗ 
poſitions⸗ Blätter den Abgang dieſes Beamten, der in der Ausübung 
feiner dornigen Funktionen ſtets einen großen Takt und die moͤglichſte 
Mäßigung an den Tag zu legen wußte. Sein Nachfolger iſt noch 
nicht ernannt; ein Präfekt ſoll unter den verſchiedenen Kandidaten die 
meiſte Ausſicht haben. — Sie wiſſen bereits, daß Herr Milhaud, der 
bekannte reiche Kapitaliſt und frühere Afjocie des Herrn Mires das. 
Journal „La Verite* angekauft hat. Dieſes Blatt, Eigenthum des 


ſo wie die Vorleſung einiger Anträge 


[Ueber die momentane Sachlage 


r gefangenen Royaliften als Vorbedingung für alle wei⸗ 
Es haben ſich in Folge der vom dieſ⸗ 


andererſeits mit den deutſchen Bundes⸗ 


Von 
Oeſterreich und Rußland 


bisher eine beſtimmte Kundgebung in dieſem Sinne, ob⸗ 
auch engliſcherſeits eine Notfifation erfolgt iſt, worin 


Von Seiten des deutſchen Bun⸗ 
bisber in Folge des Bundesbeſchluſſes vom 6. d. M. 


ſondern es haben ſich die einzelnen deutſchen Staaten, 


Unterſtützung derſelben erfolgten Noten durch eine 
gehen, als Herr Bordot, fräher Journaliſt und dann Kabinetschef des 
Herrn Collet Meygret, daſſelbe für 120,000 Fr. ankaufte und die 
Redaktion übernahm. Herr Milhaud hat nun 200,000 Fr. für das 
Journal bezahlt, jedoch würde man irren, wenn man annähme, daß 
Herr Bordot mit dieſem Verkaufe ein Geſchäft beabſichtigt hätte. Das 
Blatt, das bisher nicht feine Koften aufbrachte, hat demſelben bereits 
60,000 Fr. aufgezehrt und die übrigen 20,000 Fr. find ſofort unter 
die Redakteure und das übrige Perſonal des. Journals vertheilt wor⸗ 
den. Herr Milhaud will nun aus der „Verite“ ein großes Regie⸗ 
rungs⸗ Organ machen und namentlich für Korreſpondenzen aus allen 
Hauptſtädten Bedeutendes verwenden. N. Z.) 
Paris, 15. November General Dufour ift bereits vom Kaiſer 
empfangen worden. Man verſichert, daß Louis Napoleon ſich ſchon 
früher dem ſchweizer Geſchäftsträger Barman gegenüber dahin ausge⸗ 
ſprochen habe, daß die Freilaſſung der gefangenen Royaliſten einem 
jeden Arrangement vorhergehen müſſe. Dann dürfe man aber mit 
Sicherheit darauf rechnen, daß dieſe Angelegenheit zur Zufriedenheit 
beider Theile gelöͤſt werde. — Marſchall Peliſſier iſt von Rouen in 
Paris angekommen. Gerüchte von deſſen Eintritt in's Miniſterium 
eirkuliren. — Der Prinz Peter Bonaparte wird nach Briefen aus 
Rom dort erwartet. — Die „Daily News“ und der „Punch“ wurden 
heute mit Beſchlag belegt, letzterer wegen ſeiner Karrikatur. — Der 
„Conſtitutionnel“ enthält heute wieder einen Artikel gegen die engliſche 
Preſſe, worin er auch die deutſchen Blätter (deren Zahl aber, wie der 
„Conſtitutionnel“ fagt, ſehr gering iſt) mitnimmt, welche gegen die 
kaiſerliche Regierung zu Felde ziehen. Der „Conſtitutionnel“ meint, 
daß Frankreich, welches 36 Millionen Einwohner habe, die fremde 
Preſſe nicht gebrauche und Erfahrung genug habe, um feine eigenen 
Geſchafte zu beſorgen. 8 ' 


Großbritannien. 

Camp Brown Down, 12. November. Geſtern ſtachen 
die Sullana und der Culloden mit dem erſten Cap⸗Regiment in See. 
Die übrigen Truppen werden ſehr bald nachfolgen. Diejenigen, welche 
nicht fürs Cap zeichnen wollen, werden unverzüglich entlaſſen, fo daß 
ae wenigen Tagen nichts mehr von der deutſchen Legion exiſtiren 

fte. 8 


an Bedingungen geknüpft wird, die einer 


g Preußens auf fein Recht ziemlich identiſch wären. Es 


Es hat deshalb auf das 


Augenblick bereits in den Händen des Bundesrathes be: 
wiederholt ſie einfach in beſtimmteſter Form 
Forderung und ſtellt ſehr konkrete Maßnahmen in Aus⸗ 


8 dieſſeitige Kabinet auf dem Wege der Unterhandlungen 


ſönlich nach Paris abzuſenden, fo läßt ſich eben daraus 
luß machen, mit welcher Entſchiedenheit Frankreich ſich in 


Ihre Majeſtäten der König und die Kö- 
von Mecklenburg⸗Schwerin dem Gottesdienſte in der fd: 


Ihrer Majeſlät der Königin der Niederlande 
abend Abend hier eingetroffen iſt) in Berlin im nieder⸗ 
lais einen Beſuch ab. Um 4 Uhr war Familientafel im 


de und die Großherzogin kgl. H. den Thee bei II. MM. 


und nahm um 11 Uhr im hieſigen kgl. Schloſſe 
Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Carl 
wird morgen von Weimar bier wieder erwartet. — Der 
haupten wußte, hat ſie in der letzten Zeit leider verloren. Mehreremale 
bereits ſind die Straßen von Gosport und Portsmouth des Abends 
der Schauplatz blutiger Schlägereien zwiſchen den Legionären und dem 
engliſchen Poͤbel geweſen, der von einer beſtimmten Seite aufgereizt 
zu ſein ſcheint. Keinenfalls liegt die Schuld allein auf Seite der 
Deutſchen, dieſe aber haben für das Verſchuden der Engländer mit 
zu büßen, mindeſtens dadurch, daß ſie das Renomme verlieren, das ſie 
bisher genoſſen haben. 

So lange das 1., 
Stärke während einer 


hier eingetroffen, um Ihrer Majeftät der Königin die 
des Regiments zum allerhöchſten Namens ſeſte (am 19.) 

Ihre Mafjeſtät iſt bekanntlich Chef des 2. Küraſſterre⸗ 
Der kaiſ. ruſſ. Ceremonienmeiſter Fürſt Alexander Waf: 
hier angekommen. — Der Wirkliche 
„Both ift nach Dresden von hier abgereiſt. — Die vor: 


Durch die Verſetzung des 


Koſchembahr iſt der Hauptmann von Borcke allerdings 2. und 3. Infanterie-Regiment in vollzähliger 


Reihe von Monaten hier lagerten, herſchte die 


die Theuerung und die Notb der arbeitenden Klaſſen im Allgemeinen. 


Abvé Migne, war im Begriffe, in die Hände der Oppoſition überzu⸗ 


Den guten Namen, den die Legion in England bisher ſich zu be⸗ 


> eıtung a 


TEC 


2 


4 


59 


7 


9 


| größte Ordnung und Mannszucht, unerachtet namentlich das 1. und 

f 3. Infanterie⸗Regiment hunderte von Verbrechern und Geſindel in ihren 

4 Reihen zählten. Ins erſte Regiment allein hatten gegen 100 bel⸗ 

* giſche Zuchthäusler ihren Weg gefunden. Wenn trotz deſſen 

3 gerade dieſes Regiment ſich feit Jahr und Tag durch gute Aufführung 
aus zeichnete, fo darf dies als ein neuer Beleg dafür angeſeben werden, 
welche wunderbaren Refultate ſich bei Handhabung einer kräftigen Dis⸗ 
ziplin erreichen laſſen. Uebrigens wurde hier nur in ſeltenen Fällen 
auf körperliche Züchtigung erkannt. 


: Die Entlaſſung der ſchlechten beſtraften Subjekte erfolgte vor etli⸗ 
x chen Wochen und es möchte auffällig erſcheinen, daß gerade feit der 
Zeit die Straßenſkandale en vogue geweſen ſind. Dies erklärt ſich 
aber leicht. Die Offiziere, die ihre Entlaſſung vor Augen ſahen, lie: 
ßen theilweiſe ihren Eifer erkalten. Von oben herab wurden die Bande 
der Disziplin gelockert. In den Lagern trieben ſich eine Menge Wer: 
ber herum, alle verſchwenderiſch mit lockenden Anerbietungen. Auf⸗ 
wiegelnde Proklamationen wurden in Menge vertheilt. Von London 
erſchienen Demagogen und bearbeiteten die Soldaten in öffentlichen 
Verſammlungen für ihre Zwecke. Man glaubte ſich unwillkürlich in's 
Y Jahr 1848 zurückverſetzt. Die engliſche Regierung machte dem Unwe⸗ 
fen zu fpät ein Ende. Als den Soldaten die Cap-Bedingungen vor: 
gelegt wurden, wollte Niemand unterzeichnen. Die Regierung hatte 
feſt vertraut, daß ihre gute Abſicht ungetheilte Würdigung finden würde, 
und nun ſah ſie ſich übertölpelt. Sie entſchloß ſich demnach zu dem Aus⸗ 
kunftsmittel, jedem Unterzeichner 2 Pfd. St. Handgeld und etliche Tage Ur⸗ 
laub zu offeriren. Den Offizieren wurde sub rosa an die Hand gegeben, 
das Amt des Vorgeſetzten mit dem eines Werbers zu vertauſchen. Das wirkte 
und die Einzeichnungen hatten ziemlich lebhaften Fortgang; aber die 
Disciplin war einmal zu Grabe getragen. Von namhaften Exzeſſen 
hoͤrte man indeſſen bier nichts bis zu dem Tage, an dem 1600 Cap⸗ 
Legionäre von Colcheſter im hieſigen Lager anlangten. Dort ſcheint die 
Disciplin überhaupt lockerer geweſen zu ſein, als hier in Brown 
Down. Als Oberſt⸗Lieut. v. Hacke (früher Kommandeur des Iſten 
3 Infanterie⸗Regiments) der in Colcheſter 6 Regimenter befehligt hatte, 
| mit dem 2. Cap⸗Regiment in Gosport eintraf, entſpann ſich zwiſchen 
| ihm und Oberſt Wooldridge, feinem früheren Vorgeſetzten als Kom: 
mandeur der 1. Brigade im Orient, ein Wortwechſel, in Folge deſſen 
2 v. Hacke in Arreſt geſchickt wurde. Das Regiment marſchirte mittler⸗ 
wieile nach Brown Down, wo es in dunkler Nacht anlangte. Hier 
verbreitete ſich die Nachricht von Hacke's Arretirung wie ein Lauffeuer. 
Sofort rotteten ſich etwa 600 Mann zuſammen und zogen mit ihren 
Büchſen bewaffnet zurück nach Gosport (etwa 1 deutſche Meile), um 
ihren Kommandeur zu befreien. Nach (natürlich vergeblicher) Durch⸗ 
ſuchung des gos porter Cioil⸗Gefängniſſes, wo fie ihn eingeſperrt glaubten, 
und nach langem Umhermarſchiren fanden ſie ihren „Dauerlauf“, wie 
fie ihn nennen, in einem Flecken in der Nähe von Gosport, und nach 
einer den Umſtänden angepaßten Anſprache von ſeiner Seite, erklärten 
ſie ſich befriedigt und kehrten ins Lager zurück. Folgenden Tages 
wurden die Cap⸗Truppen entwaffnet und das 1. und 3. Infanterie⸗ 
Regiment (oder doch die ſchwachen Ueberbleibſel derſelben) beordert, die 
Durchführung der Maßregel eventuell zu forciren. Der Dienſt, der die- 
fen Trümmern der Legion ſeither anheimfiel, (weil fie in der That die 
vertrauens wertheſten find) war ſicher ein höͤchſt unerquicklicher und über: 
mäßig anſtrengender. 
manentem Wacht, Piquet: und Patrouillen⸗Dienſt, um ihre Kamera⸗ 
den und Landsleute in Ordnung zu halten, und das Liegen in den 
Zelten bei ſolcher Jahreszeit und Witterung wird für die Dauer gera⸗ 
dezu unerträglich, wenigſtens in Friedenszeit. Indeſſen die Leute thun 
freudig ihre Schuldigkeit und warten nur auf ihre Entlaſſung, die in 
wenigen Tagen erfolgen wird. Es ſind dies alles ſolche, die nicht 
fürs Cap gezeichnet haben. Seit der Hackeſchen Affaire find die Ein. 
zeichnungen gänzlich ins Stocken gerathen und das Cap⸗Corps nur 
etwa 2500 Mann ſtark. ' 


Belgien. 


Brüſſel, 15. Noobr. Die mit Ueberreichung der Antwort⸗ 
Adreſſe auf die Thronrede beauftragte Senatskommiſſion wurde 
heute vom Könige mit dem gebräuchlichen Ceremoniel empfangen. 
Wie üblich, iſt die Adreſſe eine bloße Umſchreibung der Thronrede. 
Der König antwortete: 

Meine Herren! Ich kenne ſeit lange die wohlwollenden und ergebenen 
Geſinnungen des Senates. Dieſe Geſinnungen werden ſich abermals, davon 
bin ich überzeugt, in dieſer wichtigen Seſſion durch die fruchtreiche Thätig⸗ 
keit bekunden, die der Senat, mit ſeiner mäßigenden Ruhe und feinem prak⸗ 
tiſchen Geiſte, ſeinen Berathungen aufzuprägen wiſſen wird. 

Die Kommiſſion überbrachte dieſe Antwort dem Senate, der ſich 
ſodann auf unbeſtimmte Zeit vertagte. — Die Adreß-Kommiſſion der 
Repräfentanten- Kammer verſammelte ſich heute unter Dele⸗ 
haye's Vorſitz; blos der Chef der klerikalen Partei, Graf de Theur, 
fehlte. Die Miniſter De Decker und Vilain wohnten der Sitzung 
bei. Den Hauptgegenſtand der Erörterung bildete der Paragraph der 
Thronrede bezüglich des Unterrichtes. Von Herrn Delfoſſe befragt, 
erklärte Herr De Decker, daß er ſein Rundſchreiben ſammt den Erläu⸗ 
terungen, die er im Senate gegeben habe, aufrecht halte. Man kam 
überein, daß bezüglich dieſes Punktes, wie aller anderen, die Antwort⸗ 
Adreſſe ſich auf bloße Umſchreibung der Thronrede beſchränken ſolle. 
Herr Dechamps wurde darauf zum Berichterſtatter ernannt. — Zu 
Lüttich hat ſich eine Kredit⸗Geſellſchaft „Union du Credit de Liege“ 
gebildet, deren Kapital 10 Mill. Fr. in 20,000 Aktien von 500 Fr. 
betragen ſoll. . 


Italien. 


Nom, 8. November. Von Petersburg find, wie Sie willen, 
kürzlich Rathſchläge nach Neapel gelangt, und der König ſcheint ihnen 
in ihrer ganzen Ausdehnung Gehör geben zu wollen. Geſchieht dies 
wirklich, fo erhält Rußland ein Pfand der Sympathie, das dem Kö: 
nige große Selbſtüberwindung koſtete; denn hochstehende Perſonen, die 
letzte Woche aus Neapel hieher kamen, verſichern, daß das dortige 
Miniſterium und der König in Gaeta bis zum Eintreffen des guten 
Rathes unerſchütterlich in dem Vorſaze beharrten, die Einrede und Ein⸗ 
miſchung der Weſtmächte ins innere Regiment, koſte es auch jedwedes 
Opfer, zurückzuweiſen. Es war vorauszuſehen, daß die Reibungen 
u mit Neapel und ihr Ausgang nothwendig Rückwirkungen auf Rom 
5 Br äußern würden. 
Ft gehalten worden, DB 1 über die Art und Weiſe zu verſtän⸗ 
ENG: s ſich thun laſſe, 

E Ei: le 5 Neapel gelangte, zuvor zu kommen. 


Cenſur ausgeſtoßenen Beamten geſt 
neflie nicht viel verſchieden wäre. 
einen Paß ins Ausland erhalten. 
nicht zur That gereift. 


Redakteur und Verleger: C. Zälhmar in Breslau. 


Sie ſind nun ſchon ſeit geraumer Zeit in per⸗ 


Oeſterreich ſoll darauf ſchon früh aufmerkſam ge⸗ 
macht haben, und drei Kardinal⸗Kongregationen ſind vor dem Papfte 


um einer ähnlichen Mahnung der Weſt⸗ 

wi Kardi⸗ 

0 ollen für die Wiedereinſetzung der von der 

äle Gande und ven i 8 haben, . von einer Am⸗ 

Die politiſchen Gefangenen würden 

Doch die Berathungen ſind noch 
(8. 3.) 


2436 
Provinzial-Zeitung. 
P. C. Der ſchleſiſche landſchaftliche General⸗Landtag 
iſt am 15. November d. J. durch den Kommiſſarius, Ober-Präſidenten, 


Wirklichen Geheimen Rath, Freiherrn von Schleinitz, feierlich eröffnet 
worden. Die Dauer deſſelben wird ſich auf 10 bis 12 Tage erſtrecken. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 13. November. 5 

Anweſend 56 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehl⸗ 
= per) Herren: Hayne, Lewald, Martin, Severin, Stier, 

ei gelt. - 

Der ſtädtiſche Kirchen⸗ und Schulen⸗Inſpektor, königl. Conſiſtorial⸗Rath 
Herr Paſtor Heinrich, benachrichtigte die Verſammlung, daß die Inſtalla⸗ 
tion des bisherigen Lektors zu St. Eliſabet, Herrn Mörs, als zweiter 
Prediger zu St. Barbara, Donnerstag den 27. November, Vormittags 9 Uhr, 
ſtattfinden werde und lud zur Betheiligung an dem feierlichen Akte ein. 
Die Verſammlung übertrug das Commiſſorium zur Beiwohnung der In⸗ 
Ralation den Herren: Beck, Schindler Seidelmann und Son⸗ 
nenberg. "ir 

In einem zweiten Schreiben dankte Herr Paſtor Heinrich der Ver⸗ 
ſammlung für die ihm bewilligte perſönliche Gehaltszulage. 

Zu Folge des Baurapports für die Woche vom 10. bis 15. November 
er er die ftädtifchen Bauten 12 Maurer, 20 Zimmerleute, 23 Stein 
ſetzer, 123 Tagearbeiter. 

Für die weitere Nutzbarmachung der Eisgruben 2, 3 4 und 5 in dem 
Ueberbau auf der Burgbaſtion proponicte Magiſtrat die Prolongation der 
zeitherigen, Ende Dezember 1856 ablaufenden, Pachtverträge, unter Hinweiſung 
auf die zuſtimmende Erklaͤrung der betheiligten Pächter. Inzwiſchen hatte 
ſich aber ein neuer Bewerber gemeldet mit der Offerte, ein angemeſſenes hö⸗ 
heres Pachtgeld zu zahlen, wenn ihm einer der betreffenden Eiskeller pacht⸗ 
weiſe überlaſſen würde. 
Magiſtrat zur nochmaligen Erwägung zurück, ob in Anbetracht des neuen 
Bewerbungsgeſuches eine Lizitation zu veranlaſſen oder ob bei der vorgeſchla⸗ 
genen Pachtverlängerung zu verbleiben ſein möchte. 

Die von dem Hauptlehrer an der katholiſchen Elementarſchule erbetene, 
vom Magiſtrat befürwortete weitere zweijährige Stundung des aus der Käm⸗ 
merei empfangenen Vorſchuſſes zur Anlage einer Maulbeer⸗ Plantage vor 
dem Schulhauſe am Wäldchen erhielt die Genehmigung, eben ſo die Zahlung 
von 200 Thalern an den mit der Aufnahme eines Stadtplanes beauftragt 

eweſenen Geometer für n der von ihm gefertigten Arbeiten, be⸗ 

ſtehend in Planen, Berechnungen, Brouillons und Croquis an die Stadt⸗ 
emeinde zum beliebigen Gebrauch. Durch dieſe auf Vergleich beruhende Ab⸗ 
findung iſt der frühere zwiſchen der Stadtgemeinde und dem Geometer abge⸗ 
ſchloſſene Vertrag wegen der Anfertigung eines Stadtplanes aufgehoben und 
beide Theile haben allen und jeden Forderungen und Folgerungen, welche 
aus demſelben hergeleitet werden könnten, entſagt. 

Die von dem Beſpeiſungs » Entrepreneur des Armenhauſes geforderten 
Koſtpreiſe für das ate Quartal wurden mit einigen Modifikationen in den 
Anſätzen für Gerſtenmehl, Graupe und Erbſen bewilligt. — Bezüglich der 
vorliegenden Geſuche in Gewerbebetriebs - Angelegenheiten erklärte die Ver⸗ 
ſammlung zu vier Anträgen die Bejahung, zu den übrigen ſechs die Vernei⸗ 
nung der Bedürfnißfrage. f a 

Eine nach Aufſtellung der Tagesordnung eingegangene, mit dem Be⸗ 
ſchleunigungs⸗Vermerk verſehene Vorlage betraf den Verkauf der abgebrann- 
ten Neumühle sub Nr. 13 und 14 an den Mühlen. Bei der von dem kauf⸗ 
luſtigen Bewerber abgegebenen beſtimmten Erklärung an das mit 6600 Thlr. 
gethanene Kaufgebot nur bis zum 19. November ſich gebunden zu erachten, 
erkannte die Verſammlung die Dringlichkeit an und trat in die Berathung 
uber den Gegenſtand ein, deren Ergebuſß dahin ausfiel, daß in die Ertheſ⸗ 
lung des Zuſchlages für den erwähnten Kaufſchilling und unter den für die 
Licitation gegoltenen Bedingungen gewilligt wurde mit der Maßgabe, in dem 
abzuſchließenden Kaufvertrage die Beſtimmung zu markiren, daß die Mitab⸗ 
tretung der Brandbonifikatſonsgelder an die vertragsmäßige Bedingung des 
Wiederaufbaues der abgebrannten Mühlengebäude nebſt Zubehör geknüpft 
fet. Dem Wunſche des Käufers, ihm das von dem Verkaufe ausgeſchloſſene 
Gärten an dem Müh lengrundſtücke auf einige Zeit und mindeſtens auf die 
Dauer des Baues gegen einen mäßigen Pachtzins zu vermiethen, ward ent⸗ 
ſprochen. . 

Der feit einigen Wochen im Büreau der Verſammlung zur näheren Ein⸗ 
ſicht für die Mitglieder ausgelegene Entwurf der revidirten Stol⸗Tax⸗Ordnung 
für ſämmtliche evangeliſche Kirchen des ftädtifchen Patronats zu Breslau kam 
in der heutigen Sitzung zur fpeciellen Erörterung und Verathung. Er wurde 
in allen ſeinen Beſtimmungen mit einer geringen Modifikation des Para⸗ 
graphen 4 angenommen. Im Allgemeinen ſchließt ſich der Entwurf an die 
Stol⸗Tax⸗Ordnung vom 13. November 1840 an. Veränderungen gegen 
dieſe kommen faſt nur ausſchließlich bei der dritten Abtheilung, welche 
von dem Begräbnißweſen handelt, vor. Die wichtigſte derſelben iſt die Ab⸗ 
ſchaffung der Portatur und allgemeiner Gebrauch des Leichenwagens ſo wie 
die Bildung eines Leichenbegleiter⸗Corps, deſſen Verwendung in den bei den 
erſten Begräbnißklaſſen zu den nothwendigen Attributen, in den folgenden 
drei Begräbnißklaſſen zu den Attributen der freien Wahl gehört. In der 
ſechsten und ſiebenten Begräbnißklaſſe findet eine ſolche e nicht 
ſtatt. Bei ſämmtlichen ſieben Begräbnißklaſſen iſt eine neue Altersklaſſe ein⸗ 
geſchoben, indem man die bisherige Altersklaſſe von 3 bis 14 Jahren in zwei 
Abtheilungen von 3 bis 8 und von 8 bis 14 Jahren zerfällt hat. Der an⸗ 
genommene Entwurf wird nunmehr der königl. Staatsbehörde zur Beſtäti⸗ 
gung überreicht werden. Die gezogenen Notate zu der Kämmerei⸗Rechnung 


von der Verwaltung des ftädtifchen Grundeigenthums gelangten, nach erfolg⸗ g 


ter Feſtſtellung und Annahme an den Magiſtrat mit dem Antrage: deren 


Erledigung zu veranlaſſen. 2 
Hübner. E. Jurock. br. Grätzer . B. Hipauf. 


„Durchl. Fürſt Obolenski mit Frau aus Petersburg; 
es, gi von Pleß Graf Page 
Durchl. Fürſt Lychnowski aus Grätz; 
aus Glaz G. Bl.) 


Berlin, 17. Nov. Bei der animirteſten Stimmung uud den beträcht⸗ 
lichſten Umfägen verharrte heute die Börſe vom Anfang bis zum Ende. Die 
auswärtigen befferen Notirungen, die Beſſerung des Geldſtandes, der Man⸗ 
gel an Stücken behufs der Deckungen u. ſ. w., das ſind alles nur verein⸗ 
zelte Momente, die zwar zu dem generellen Reſultat ſchließlich beitragen 
müffen, aber doch ſchwerlich einen reelen Erfolg haben würden, ohne die ſehr 
ſolide Baſis, die in der Ueberzeugung, daß man im Herabdrücken der Courſe 
zu weit gegangen fei, liegt. Es trat im ganzen Laufe der heutigen Börſe 
nicht ein einziger Moment der Ermattung ein, und es bleibt dabei noch als 
ein wohlzubeachtendes Moment hervorzuheben, daß es vollſtändig an Abge⸗ 
bern auf Zeit fehlt, fo daß die enormen Umſätze, die heute ſtattfanden, faſt 
die Beben Gaffa erfolgten, Es bleibt bei der Gleichmäßigkeit, mit der 

eſſerung eintrat, ſchwer, einzelne Momente hervorzuheben, es ſei denn, 


t Druck von Gräß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ö daß man die geringen Ausnahmen aufzählen will, 


Die Verſammlung gab deshalb die Vorlage dem | P 


Kölntſche 103% Br. Allgem. Eiſenb. und Lebensv. 97% Br. 


/ 
die heute von der Gunſt 
der Stimmung nicht mit berührt wurden. Am größten war der Umfag offen 
bar in den Darmſtädtern, und es beweift die lange Reihe von Courſen, 
die wir dabei zu notiren haben, die vielfachen Schwankungen, denen dies Pa⸗ 
pier unterlag, wobei am Schluß ſich freilich eine im Vergleich zum Sonn⸗ 
abend bedeutend erhöhte Notiz herausſtellt. Auch Diskonto⸗Comman⸗ 
ditantheile fliegen heute im Laufe des Geſchäftes bis 130%, wiewohl die 
Gommanditaire wenig erbaut davon find, daß ihnen von der neuen Emiffton 
überhaupt nichts zu pari zugetheilt werden fol, und es dabei indifferent ist 
wofür das erzielte Agio verwendet wird, da die Commanditaire dieſes Agio 
ja aus ihrer Taſche bezahlen müſſen. Wir führen dies nur an, weil das 
ganze Verfahren der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft diesmal von einem 
folchen Mangel an Loyalität zeigt, daß die Verſtimmung der Börſe eben völlig 
gerechtfertigt iſt, nicht aber, als ob wir mit dieſen Bemerkungen gegen den jet? 
gen Cours als einen unberechtigten ankämpfen wollten. Auch die hannov. u. no r d⸗ 
deutſchen Bank⸗Aktien, in meininger Creditbank⸗Aktien, fo wie in 
den Commandit⸗Antheilen des ſchleſiſchen Bank⸗Vereins und der 
preußiſchen Handels⸗Geſellſchaft war der Umſatz heut ſehr beträcht⸗ 
lich und die Cours⸗Beſſerung von ziemlichem Belang. Unter den Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien hoben ſich am bedeutendſten die Stettiner, die Anhalter, die 
Bexbacher nnd vor Allem die Oppeln⸗Tarnowitzer Aktien, und war für die 
letzteren die vorhandene lebhafte Nachfrage nicht zu befriedigen. Von den 
oberſchleſiſchen Aktien war beſonders nach Lit. C. die Nachfrage bedeutend, 
und es ſtiegen dieſelben von 139% auf 140, ja für Kleinigkeiten wurde am 
Schluſſe ſogar 140% geboten. Faſt mit einer zu rapiden Schnelligkeit 
drückt ſich dagegen der Cours der Koſel⸗Oderberger, da man bei den aller⸗ 
dings fehr bedeutenden Mindereinnahmen, die wir gegenwärtig jede Woche 
zu melden haben, doch auch nicht überſehen darf, daß extraordinär hohe Ein⸗ 
nahmen des vorigen Jahres im Augenblick zum Vergleich ſtehen, und relativ 
ſelbſt die jetzigen Einnahmen im Vergleich zum Anlagekapital noch gut zu 
nennen ſind. Von den ausländiſchen Fonds erwähnen wir nur als eines 
gerade heut abnormen Vorkommniſſes der Verſchlechterung der ruſſ. Fonds. 
reuß. Sachen waren gefragt und beſſer. Poſener Bank⸗Aktien waren 105 
Geld, königsberger Privatbank⸗Aktien wurden zu pari gehandelt, Eliſabet⸗ 
bahn 101 bez. und Geld, Theisbahn 100 Geld, Minerva 95 bez. und Geld, 


(B. B 3.) 
Berliner Börse vom 17. November 1856. | 
Fonds- und Geld-Course. Ludwigsh.-Bexbacherj4 141 a 142 ba. j 
Freiw. Staats.-Anl. 4½ 90 , ba. Magdeburg.-Halberst. 1 204½ 6. 
Staats-Anl. v. 50/5214121991, ba. Magdeburg-Wattenb. . 4 — — — | 
dito 188304 5 8. Meinz-Ludwigshaſen. 4 —— — 
dus 1 186414141991, ba. Mecklenburger. 4 33 ½ a 4 & 4% bs. 
dito 1855141, 99% bz. Neustadt-Weissenb. 4 —— 
dito 1856(4% 991% ba. Nieder schlesische. 4 91 bz. 
Staats-Schuld-Sch, . 3058325 br. dito Prior 91 
Seehdl,-Präm.-Sch., , . dito Pr. Ser. J. IIIA loi B 


dito Pr. Ser. IIIA 90½ B. 
dito Pr. Ser. IF. 102 B. 
Niederschl. Zweigb. 4 83 


2 \Ponmersche Il 8817 K. Nordb. (Fr.- Wilh.) 4, 543, a 3% ba. 
= Posensche 4 97% 5 dito Prior. . dgl — — 
S 3750884 6 Oberschlesische 4. 3121165 a 166 b. 
z (ala % 8815 6 dito B. BAT, ©: 
„ Kur- u. Neumark 4 |91%, e C. e 40 ba. 
(Pommersche . 4 |911, 6. dite Prior. 4 = 5 
E rosensche . 4 90 ½ ba ane Prior. B. 104 © 
= /Preussische. ...\4 % &. Ale Ext SE EZ 
2 \\ar 3 8 ito Prior. Z. 3 6 ba. 
€ Westf, u. Rhein.|4 95 ba. Prinz-Wilh. (St-V.) 3% 60% n. 
[Sächsische „... 44 93 6. di N I — 
Schlesische . .\4 91½ B. as Bd . 5 Be 
Preuss. Bank-Anth. 4 139%, etw. bz. Rh e * 4 114» = 
Discont.-Comm.-Anth./4 129½ a 131 bz. an (St.) Prior. Bm 
Tr 5 95 ba. dito 5 3 112% en, 
Friedrichsd’or ......! — 113% ba. AR „ Be pa 37580 De 
onisd' 8 = % bz. ee * 
Lonisd' or | 110 * bz Ruhrort-Creſelder 3480 6 
Aotien-Course. — e. re - hl — — 
10 rıor, DT 
Aschen-Düsseldorfer.|3 84½ B. Posener. 40 % 
Aachen-Mastrichter 1 64 sw. bz. u. B. 3 5 a rn * 
Amsterdam-Botterd. . 4 76 ba dito Prior... 443 I — — 
Bergisch-Märkische 4 86½ B. Thüringer 4 130 etw. ba. u. B 
dito Prior. 5 101 . ee 14% 4 EEE 
dito Il. Em. . 5 101 5 dito’ ILL. Ea. 44 100 ba. 
Berlin-Antalier. ...d (805 ba. Wilhelms-Balın. . . 4 44 K. 
ito Prior. 4 8% 8. a 4 129% 
r — 4 1037 B a rien N je 97908 = 
dito Prior. 4% 100 ½ bz err. 
dito II. Em. 4% — — : — 8 
Berlin-Potsd.-Magdb.4 133 G. Ausländische Fonds a 
dito Prior. A. B. 4 |89Y, ba. 38, 6 
dito Lil. G 4844 ba. n 
dito Lit. D. J4½ 97%, 6. Darmstädter dito. .| 1278144 
3 21929 a 10 4 142 
Berlin-Stettiner. . . 4, 138% a 139%, ba. Oesterr. Metall. u 2 oe 
dito Prior Mi — — dito 54er Pr.-Anl.|4 10. 6 
Breslau-Freiburger. .|4 151 bz dito Nat.-Anleihelö 193, b 
dito neue 4 138½ ba. Russ.-engl. Anleihe 5 . 
dito neheste . 4 128 l dito 5. Anleihe. % |99% L 
Köln-Mindener. . 4 154 bz do. polu. Sch-Ob l |80%, B 
dito Prior. .... 4% 100 B Poln. Pfandbriefe . 4 |— — — 
dito II. Em. ...5 102½ B dito II. Em. . 4 92 ba. u. B 
die DI Em... 18 OB. Polo. Oblig. a 500 Fl JA 88% B. 
ito ER .— di R 5 a 
dito IV. Em... % 89. ba. 4 4 20 F. 2% . x 
Düsseldorf-Elberfeld.|4 "|142"bz. Kurhess. 40 Thlr. .|— 304% 6. 
Franz. St.-Eisenbahn|5 161 a 160 ba 5) Baden 35 Fl. — 27 B. 
dito Prior... . 3 278 c 280 bz. Hamb. Präm.-Anleihe|— 684% 6. A 


) Die neueſte Einzahlung iſt mit inbegriffen. 


uduſtrie⸗Aktien⸗ Bericht. Berlin, 17. November 1 

Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1460 Br. Berlin. 330 etw. . 
Boruſſia 10) Br. Colonia 1010 Gl. Elberfelder 275 Br. Magdebur⸗ 
er 350 Geld. Stettiner National⸗ 125 Brief. Schleſiſche 104 Brief. 
Leipziger excl. 60) Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener — — — 
/ : agel⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Aktien: Berliner 200 Br. Kölnifche 96 Gl. Kandchn der 80 Br. 
Ceres 36 Br. Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
Agrippina 126 ½ Br, Niederrhein. zu Weſel excluſive Divid. 210 etw. Br. 
Lebens⸗Verſicherungs⸗ Aktien: Berliniſche 450 Gl. Concordia (in Köln) 
116 Gl. Magdeburger 100 Br. Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 118 8. 
Mühlheim Dampf⸗Schlepp⸗ 110 Br. Berzwerks⸗Aktien: Minerva 95 bz. u. Gl. 
Hörder Hütten⸗Verein abgeſt. 129 Gl. Eſchweiler (Concordia) 1. u. I. 97 Gl. 
Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) abgeſt. 112 etw bez. u. G. 

Die Börfe war in recht günftiger Stimmung, in Folge deſſen die meiſten 
Bank⸗ und Eredit⸗Aktien merklich höher bezahlt wurden. Als beſonders im 
. geſtiegen find Darmſtädter Bank⸗Aktien in allen Emiſſionen, Disconto 

ommandit⸗Antheile und Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien hervorzuheben. — 
Seit längerer Zeit gänzlich vernachlaͤſſigt, ging auf einmal wieder etwas in 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien um. Berlinifche Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien wur⸗ 
den a 330 Thlr. pr. St. bezahlt und blieben 8 begehrt. — Boruſſia⸗Ak⸗ 
tien waren a 100 Thlr. pr. St. zu haben. — A. Alsberger Hütten- Aktien 
wurden bedeutend höher, a 98% bezahlt. 


Berlin, 17. November. Weizen loco 60—94 Thlr. 
30 Thlr., November 48—47 % Thlr. bez., 47%, Deni 
Dezember 47—46% Thlr. bez. u. Gld., 46% Br., Frühjahr 46% Thlr. 
bezahlt und Gld. 47 Br. Gerſte, 40—46 Thlr. Hafer loco 3333 Thlr. 
Rüdöl doc 17 Thlr. Br. November 15 Ihlr. bezahlt und Gld. 
17 Br., Nobember⸗Dezember 17% Thlt. bezahlt und Gl, 17% Bre, 
3 1. Thlr. Br. 17 Gld., Januar⸗Februar 17 Thlr. bez., 
e 7 16 4. —16 Thlr. bezahlt, Br. und Gld. Spiritus 
En ohn Tel hie. bezahlt, mit Faß 30— Thlr. bezahlt, November 
allt 4 8 bez. und Gld., 30% Br., November-Dezember 28%, Thlr. 
a Hu r., 28 Gld., Dezember = Januar 27 Thlr. bezahlt und Br., 
77 bi Dr ar- ebruar ebenſo, April-Mai 27 Thlr. bezahlt und Gld., 

Weizen flau und gefchäftslos. Ro i 

5 5 ggen loco ohne Umſatz, Termine bei 
5 Geſchaͤft etwas billiger verkauft. Rüböl ſchwach 9 Spiri⸗ 
us bei matter Stimmung etwas billiger verkauft; gekündigt 90,000 Quart. 


Breslau. 18. November. Produk tenmarkt.] Getreidemarkt ſehr 
ruhig, ſchwache Zufuhr, geringe Kaufluſt, nur für ſchweren Roggen und gute 
Gerſte einige Käufer zu beſtehenden Preiſen. — Delfaaten in feinen Qua⸗ 
litäten gefragt, Angebot nur in mittlen und ordinären Sorten. Kleeſaaten 
nicht ſo reichlich als geſtern zug gut aber auch Kaufluſt nicht ſo lebhaft. 
nz — loco 12% Thlr. bez., November 12% Thlr., Dezember 

2 r. Er. 

Weizen, weißer 98 —96—94 90 Sgr. gelber 93908680 Sgr. 
— Brenner⸗ und blauſpitziger Weizen 75 —70— 6055 Ser. — Roggen 
bis 56 54 —52 Sgr. — berfie 48 —46—44 Sgr., reine weiße 54-50 Sgr. 

Hafer 29—28—26 Sar, — Eebſen 605052 Sgr. — Mais 56—54 
bis 52 Sgr. — Winterraps i43—140—136—120 Ser., Sommerraps 122 
bis 120—118—115 Sgr., Sommerrübfen 116—112—110—108 Sgr. 


— 


